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M1 Nachhaltigkeitsziele und Handlungsdimensionen
Teil 1
Vorbereitung: 
Zwei Nachrichtensprecherinnen oder Nachrichtensprecher A und B werden ausgewählt und lesen laut vor. Weitere Sprecherinnen und Sprecher erhalten dazu Kommentare, ggf. auch als Audioversion von der Lehrkraft vorbereitet.
[bookmark: _Hlk48307002][image: ]An mehreren Stellen im Raum werden Plakate aufgehängt oder auf einen Tisch gelegt, auf denen im Titel folgende Akteure zu lesen sind: „ich“, „meine Freundinnen, Freunde und meine Familie“, „unsere Gemeinde/unsere Stadt“, „mein Unternehmen/meine Schule“, „unser Bundesland/unser Staat“, „internationale Partnerschaften (z. B. EU, UN)“. 
Das SDG 3 sollte möglichst projiziert werden, damit es jederzeit nachgelesen werden kann.
Abb. 2: SGD Icon 3, © United Nations,
Verwendungsrichtlinie (Guidelines) unter https://17ziele.de/downloads.html
A: Die Generalversammlung der UNO hat 2015 beschlossen, dass bis 2030 von allen Ländern dieses Ziel erfüllt wird: Ein gesundes Leben für alle Menschen jeden Alters gewährleisten und ihr Wohlergehen fördern!
B: „Die gesamte weltweite Sterberate ist zurückgegangen und die durchschnittliche Lebenserwartung […] gestiegen. Impfungen haben geholfen, die Gesundheitssituation weltweit zu verbessern. Trotzdem bekamen 2017 ungefähr 19,9 Millionen Kinder im ersten Lebensjahr keine Impfung gegen diverse Infektionskrankheiten. Dadurch stieg für sie die Gefahr, dass sie an tödlichen Krankheiten erkranken.“
A: „Im Jahr 2017 waren mehr als ein Fünftel weniger Menschen von HIV betroffen und fast ein Fünftel weniger von Malaria. Dennoch waren es noch 219 Millionen Menschen, also 28 von 1000 Menschen, die an Malaria erkrankt sind.“
B: „Aber nicht nur Krankheiten, sondern auch schlechte Wasser-, Hygiene- und Sanitärbedingungen beeinträchtigen die Gesundheit von vielen Menschen weltweit. […]“
A: „Ein weiteres Problem ist, dass in mehr als jedem dritten Land auf 10000 Menschen nur 10 Ärzte kommen und diese Ärzte sind sehr ungleich in diesen Ländern verteilt. Dadurch können Menschen bei Krankheiten nicht gut versorgt werden.“
B: „In Deutschland beträgt die Lebenserwartung bei Mädchen 83,2 Jahren und 78,3 Jahren bei Jungen. Das ist deutlich höher als der weltweite Durchschnitt und zeigt, dass Gesundheit und Wohlergehen entscheidend für ein langes Leben sind. […] Für die positiven Entwicklungen sind auch die steigenden Ausgaben für Gesundheit verantwortlich. Die Ausgaben bildeten 2016 durchschnittlich einen Wert von 4330 Euro pro Kopf. Das sind 11,3 Prozent des Bruttoinlandsprodukts.“
A: „Obwohl die Menschen in Deutschland immer länger leben, steigt der Anteil von Jugendlichen und Erwachsenen, die übergewichtig sind. Fast jeder vierte Jugendliche und fast die Hälfte aller Erwachsenen waren 2017 übergewichtig. Dadurch leiden die betroffenen Menschen häufiger unter gesundheitlichen Problemen wie Diabetes und Bluthochdruck.“
Nachrichtenfakts aus: https://17ziele.de/ziele/3.html
Weitere Personen kommentieren:
C: „Mensch, schalt um, ich kann das nicht mehr hören, wir können da sowieso nichts machen. Da kommt gleich eine Serie, die will ich schauen.“
D: „Mein Großvater sagt, dass müssen die Politiker etwas tun und Gesetze erlassen. Wir kümmern uns erst mal um uns selbst. Wir können nichts tun.
E: „Die Menschen sind selbst schuld, die müssen sich um ihre eigene Gesundheit kümmern und gesund leben. Wenn man ungesund lebt, darf der Staat/die Gesellschaft nicht die Kosten tragen. Aber unser System ist so wie es ist. Wir können nichts tun.“
F: „Wir bezahlen auch viele Beiträge für unser Gesundheitssystem, das könne viele arme Menschen nicht. Die haben gar nicht so ein System und Ärzte und Medikamente sind nicht bezahlbar. Da ist nichts zu machen. Wir können nichts tun.“
G: „Es sind zu viele Menschen auf der Welt. Man kann sich nicht um alle kümmern. Wir können nichts tun.“
H: „Die Arzneimittelunternehmen denken nur an den Profit und tragen keine Verantwortung. Da zählt nur die Kohle. Wir können nichts tun.“
I: „Die armen Länder benötigen ein eigenes Gesundheitssystem und Unterstützung, um dieses aufzubauen. Wer soll das alles bezahlen? Wir können nichts tun.“
J: „Meine Freundin hat recherchiert: Die meisten armen Länder sind korrupt und die Hilfe kommt nicht an. Das kann man sich schenken.“
Alle zusammen im Chor: „Wir können nichts tun!“
Arbeitsaufträge: 
Ist das wirklich so? Wer könnte etwas tun, um das SDG 3 erreicht werden kann? 
1. Verteilt euch gleichmäßig an die Plakate und überlegt euch zunächst allein für das dritte Nachhaltigkeitsziel Maßnahmen für den jeweiligen Bereich, der zur Erreichung des Ziels beitragen könnte. (1 Min.)
2. Tauscht euch zu euren Ideen aus und haltet sie gut lesbar auf dem Plakat fest, lasst noch Platz für weitere Ideen. (5 Min.)
3. Auf ein Zeichen wechselt ihr das Plakat und sucht euch neue Partnerinnen oder Partner. Lest die bisherigen Notizen und Ideen durch, diskutiert diese und ergänzt mit weiteren Ideen. (5 Min.)
4. Ein weiterer Wechsel wie bei Schritt 3. (5 Min.)
5. Zum Abschluss lest euch die Ideen auch auf den anderen Plakaten durch. (8 min)
6. Blitzlicht zu den Ergebnissen zu folgenden Fragestellungen:
· Welche Ergebnisse haben euch erstaunt bzw. überrascht?
· Welche Bereiche könnten denn andere beeinflussen oder diesen Anreize geben, sich ebenfalls zu engagieren?
Hinweis für die Lehrkraft: 
Wenn Ideen für die Arbeitsaufträge1 und 2 ausbleiben, können zur Anregung auch einige Unterziele der SGDs vorgelesen oder projiziert werden (z. B. 3.3, 3.8, 3B).

Eigene Reflexion und Perspektivenwechsel ermöglichen
Die folgende Frage sollte den Schülerinnen und Schülern gestellt werden: „Was bedeutet Gesundheit für dich?“. Jede und jeder soll für sich nachdenken und aufschreiben, was Gesundheit für sie bzw. ihn bedeutet, was ihr bzw. ihm besonders wichtig ist (Dauer ca. 5 Min.). 
Danach werden Ausschnitte aus dem Film „7 Milliarden Andere“ (https://www.youtube.com/watch?v=s5by-6alhq8) von Yann Arthus-Bertrand (https://de.wikipedia.org/wiki/7_Milliarden_Andere) gezeigt, der Aussagen verschiedener Menschen zum Thema Gesundheit aufgezeichnet hat. Geeignete Abschnitte sind z. B. 1:28-9:50; 11:10-12:50; 15:51-16:22 und 23:48-24:20. 
Nach dem Film sollte man den Lernenden etwas Zeit geben, bevor der nächste Arbeitsauftrag anschließt. 
Think:
Was hat mich an den Aussagen der verschiedenen Menschen berührt und warum?
Pair:
1. Tauscht euch zu zweit zu euren Eindrücken aus und vergleicht die Aussagen mit euren eigenen Aufzeichnungen, was für euch Gesundheit bedeutet.
2. In die Zukunft gedacht oder gewünscht: Welche Antworten solltet ihr oder auch andere Menschen auf der Welt im Jahr 2050 auf die Frage „Was bedeutet Gesundheit für mich?“ geben können?
3. Schreibt diese Utopien oder Wünsche auf. Sie werden eingesammelt, um sie später noch einmal als Anregung zu nutzen.
Die Plakate sollten am Schluss der Unterrichtsreihe noch einmal aufgehängt und mit weiteren Ideen zur Umsetzung des SDG 3 vervollständigt werden. Dabei können alle oder nur eine Auswahl dieser Utopien und Wünsche vorgelesen werden, die Anregungen für weitere Umsetzungsmöglichkeiten im privaten, schulischen oder gesellschaftlichen Umfeld bieten.
Eigene Vorsätze können die Reihe am Ende abschließen.




Nachhaltigkeitsziel 3:
(Diese Vorlage kann zur Projektion bzw. zum Vorlesen genutzt werden. Ein Teil der Unterziele ist hier etwas vereinfacht und umformuliert worden. Eventuell ist eine Auswahl zu treffen.)
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Ein gesundes Leben für alle Menschen jeden Alters gewährleisten und ihr Wohlergehen fördern




Die Ziele, die hier genannt werden, sollen bis 2030 weltweit umgesetzt werden.

3.1 In allen Ländern sollen weniger Mütter bei der Geburt sterben. 
3.2 In allen Ländern sollen weniger Neugeborene und Kinder unter 5 Jahren sterben.
3.3 In allen Ländern soll sich keiner mehr an Aids, Tuberkulose, Malaria, Hepatitis und anderen Tropenkrankheiten anstecken können. Krankheiten können auf verschiedenen Wegen übertragen werden. Auch Wasser kann Krankheiten übertragen. Alle Länder sollen dafür sorgen, dass es weniger Möglichkeiten gibt, dass Krankheiten übertragen werden können. 
3.4 In allen Ländern sollen Krankheiten bei Schwangeren und Kleinkindern früher erkannt und behandelt werden. Alle Länder sollen dafür sorgen, dass Körper und Seele der Menschen gesund bleiben. Die Länder sollen vorbeugen, dass keiner von Alkohol, Tabletten, Drogen oder Zigaretten abhängig werden kann und dadurch krank wird. Menschen, die davon abhängig sind, sollen behandelt werden.
3.5 Es sollen sich weltweit nur noch halb so viel Menschen bei Verkehrsunfällen verletzen oder sterben.
3.6 ...
3.7 Jeder und jede soll sicher sein, dass er oder sie durch Krankheit nicht in Armut fällt. Alle Menschen sollen die Möglichkeit haben, zum Arzt oder ins Krankenhaus zu gehen. Gute Medikamente und Impfstoffe sollen für alle Menschen verfügbar sein, auch wenn sie nicht viel Geld haben.
3.8 Es sollen keine Menschen mehr aufgrund gefährlicher Chemikalien und der Verschmutzung und Verunreinigung von Luft, Wasser und Boden krank werden oder sterben.
...
Es ist wichtig, dass die Forschung und Entwicklung zu Impfstoffen und Medikamenten vor allem in ärmeren Ländern unterstützt wird. Alle müssen gemeinsam dafür sorgen, dass wichtige Arzneimittel und Impfstoffe auch an diese Länder preisgünstig geliefert werden können.
Vor allem in den ärmeren Ländern sollen mehr Menschen im Bereich Gesundheit ausgebildet werden und dort Berufe ergreifen.
…

Teil 2 
Vorbereitung:
[image: ]Sauberes Wasser ist für uns jederzeit verfügbar. Es gibt aber Länder, wo dies nicht selbstverständlich ist. Chile ist ein solches Land, in dem das Wasser zu 100 Prozent privatisiert ist. 
Welche Auswirkungen dies haben kann, wird eindringlich in dem Dokumentarfilm der Heinrich-Böll-Stiftung „Secos – die dunkle Seite des Avocadobooms“ gezeigt. Dieser eignet sich gut, um Schülerinnen und Schüler in das sechste Nachhaltigkeitsziel einzuführen. 
https://www.boell.de/de/2018/02/12/secos-dokumentarfilm-ueber-die-verheerenden-auswirkungen-einer-verfehlten-wasserpolitik (15 Min.)
Abb. 3: SGD Icon 6, © United Nations,
Verwendungsrichtlinie (Guidelines) unter https://17ziele.de/downloads.html
Ein etwas kürzerer Filmausschnitt ist die Weltspiegel-Reportage „Avocado, Umweltkiller Superfood” https://www.ardmediathek.de/swr/video/doku-und-reportage/avocado-umweltkiller-superfood/swrfernsehen/Y3JpZDovL3N3ci5kZS9hZXgvbzEyMTc4OTQ/ (erster Abschnitt bis 9:13 der insgesamt 30 Min.).
Alternativ können auch das Nachhaltigkeitsziel und die nachfolgenden Textabschnitte vorgelesen werden. 
Ziel 6: Verfügbarkeit und nachhaltige Bewirtschaftung von Wasser und Sanitärversorgung für alle gewährleisten
„Wasser – wir trinken es, wir brauchen es zum Kochen, wir waschen damit. Es ist ebenso wichtig für sanitäre Einrichtungen und die Herstellung von Nahrungsmitteln und Konsumgütern. Für viele von uns ist es selbstverständlich, dass immer genügend Wasser aus dem Hahn kommt … […] … Doch jeder zweite Mensch leidet darunter, dass bei ihm für mindestens einen Monat pro Jahr das Wasser knapp wird. Jeder zehnte hat sogar gar keinen gesicherten Zugang zu Wasser und jeder vierte Mensch lebt in einem Land, indem sehr viel Wasser verbraucht wird und die Wasserressourcen nur noch sehr gering sind. […].
Die Anzahl der Menschen, die eine Sanitäreinrichtung zur Verfügung stehen haben, hat sich zwar in den letzten Jahren erhöht. Trotzdem muss noch ungefähr jeder elfte Mensch seine Notdurft im Freien verrichten, weil es überhaupt keine Toilette gibt. Mehr als jeder dritte Mensch hat zu Hause weder Wasser, Waschbecken noch Toilette. Mangelnde sanitäre Einrichtungen begünstigen die schnellere Ausbreitung von Krankheiten und Bakterien. […]“
Quelle: https://17ziele.de/ziele/6.html 
An mehreren Stellen im Raum werden Plakate aufgehängt oder auf einen Tisch gelegt, auf denen im Titel folgende Akteure zu lesen sind: „ich“, „meine Freunde und meine Familie“, „unsere Gemeinde/unsere Stadt“, „mein Unternehmen/meine Schule“, „unser Bundesland/unser Staat“, „internationale Partnerschaften“ (z. B. EU, UN)“. 
Das SDG 6 sollte möglichst projiziert werden, damit es jederzeit nachgelesen werden kann.

Arbeitsaufträge:
Wer könnte etwas tun, damit das SDG 6 erreicht werden kann? 
1. Verteilt euch gleichmäßig an die Plakate und überlegt euch erst allein für das sechste Nachhaltigkeitsziel Maßnahmen für den jeweiligen Bereich, der zur Erreichung des Ziels beitragen könnte. (1 Min.)
2. Tauscht euch zu euren Ideen aus und haltet sie gut lesbar auf dem Plakat fest, lasst noch Platz für weitere Ideen. (5 Min.)
3. Auf ein Zeichen wechselt ihr das Plakat und sucht euch neue Partnerinnen und Partner. Lest die bisherigen Notizen und Ideen durch, diskutiert diese und ergänzt mit weiteren Ideen. (5 Min.)
4. Ein weiterer Wechsel wie bei Schritt 3. (5 Min.)
5. Zum Abschluss lest euch die Ideen auch auf den anderen Plakaten durch. (8 Min.)
6. Blitzlicht zu den Ergebnissen zu folgenden Fragestellungen:
· Welche Ergebnisse haben euch erstaunt/überrascht?
· Welche Bereiche könnten denn andere beeinflussen oder können diesen Anreize geben, sich ebenfalls zu engagieren?
Hinweis für die Lehrkraft: 
Wenn Ideen für die Arbeitsaufträge 1 und 2 ausbleiben, können zur Anregung auch einige Unterziele der SGDs vorgelesen oder projiziert werden. 
https://nachhaltigkeit.bvng.org/die-globalen-ziele-fuer-nachhaltige-entwicklung/sdg-ziel-6-sauberes-wasser-und-sanitaere-einrichtungen/
Die Unterziele des sechsten Nachhaltigkeitsziels (in einfacher Sprache):
Diese Ziele sollen bis 2030 umgesetzt werden:
6.1	Jeder und jede sollen sauberes Trinkwasser nutzen können. Es muss auch für arme Menschen bezahlbar sein.
6.2	Alle Menschen sollen saubere Toiletten und Waschgelegenheiten nutzen können. Es ist wichtig, dass keiner oder keine mehr im Freien auf die Toilette gehen muss. Da Frauen und Männer unterschiedliche Bedürfnisse haben, muss darauf Rücksicht genommen werden.
6.3	Überall auf der Welt muss das Wasser viel sauberer werden. Deshalb dürfen keine gefährlichen Chemikalien oder andere Stoffe mehr in das Wasser gegeben werden. Mindestens die Hälfte des Abwassers muss gereinigt werden. Es muss viel mehr Wasser in Anlagen wieder gesäubert werden, damit jeder und jede es ohne Gefahr wiederverwenden kann.
6.4	Das Wasser muss überall so genutzt werden, dass es nicht verschwendet wird. Es soll von Unternehmen aber auch privaten Haushalten nicht unnötig verschmutzt werden. Deshalb ist es wichtig, dass das Wasser immer so sparsam verwendet wird, dass es am meisten Nutzen bringt. Da es wenig Süßwasser gibt, muss man sparsam und achtsam damit umgehen. Wenn alle so handeln, ist Wasser für jeden da.

6.5	Dort, wo man zum Wirtschaften Wasser braucht, sollen auch über die Grenzen hinweg alle zusammenarbeiten.
6.6	Viele Landschaften sind durch das Grundwasser und den Wasserkreislauf miteinander verbunden: Berge, Wälder, Feuchtegebiete, Berge, Flüsse und Seen. Diese sollen geschützt werden. Zerstörte Landschaften und Ökosystem sollten wiederhergestellt werden.
6.a	Ärmere Länder müssen unterstützt werden, damit sie das Wasser in Zukunft sparsam nutzen können. Die reichen Länder sollen den armen Ländern helfen, alle Menschen mit Wasser, Toiletten und Bädern zu versorgen. Das schmutzige Wasser soll dann auch gereinigt werden, damit man es wiederverwenden kann.
6.b	In allen Ländern soll jeder und jede an der Verbesserung mitwirken: du, ich, die Familie, die Gemeinde, die Nachbarn und Nachbarinnen, die Betriebe und alle die am Ort wohnen und arbeiten.
Die Plakate sollten am Schluss der Unterrichtsreihe noch einmal aufgehängt und mit weiteren Ideen zur Umsetzung des SDG 3 vervollständigt werden. Auch hier können eigene Vor-sätze am Ende die Reihe abschließen.
Es werden bei den Nachhaltigkeitszielen für alle Handlungsebenen Ideen für Maßnahmen und Aktivitäten kommen, die nicht erwartet waren, evtl. sind die Lernenden auch überrascht, wie viel in welchen Bereichen getan werden kann. Beim Blitzlicht kann (und sollte) ein weiteres Ergebnis sein, dass nur, wenn alle gemeinsam an dem Ziel arbeiten, dieses erreicht werden kann und das Engagement des Einzelnen genauso wichtig ist, wie das der Gesellschaft oder der nationalen und internationalen Politik.
Dabei sollten die Lernenden im zweiten Teil des Blitzlichts ein Gespür dafür bekommen, dass sie auch auf andere Bereiche Einfluss haben (aber dies natürlich auch umgekehrt der Fall ist). Fridays-for-Future-Bewegungen streben beispielsweise Veränderungen an und fordern dies auch von Politik, Wirtschaft und Gesellschaft. Die Verantwortung für eine Veränderung, die zur Umsetzung der Nachhaltigkeitsziele beiträgt, muss von allen Akteuren auf allen Handlungsebenen getragen werden.
[bookmark: _GoBack]Die Aussage „Wir können nichts tun“ kann dabei noch einmal in Frage gestellt und auch umformuliert werden in z. B. „Was können wir tun?“. Jede Schülerin und jeder Schüler haben die Möglichkeit, für sich selbst zu überlegen, welche Aktivitäten, Maßnahmen oder Veränderungen für die Erreichung der Ziele förderlich sein könnten und eines oder mehrere auszuwählen und zum persönlichen Vorsatz machen.
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